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«In einer Umbruchphase»

Präsentierten den Jahresbericht 2011 des Liechtenstein-Instituts: Roswitha Meier, Leiterin Administration, und Direktor
Wilfried Marxer. Bild Rudi Schachenhofer 

Liechtenstein weist ein breites
und interessantes Forschungs-
feld auf. Das Liechtenstein-Ins-
titut feierte im vergangenen
Jahr sein 25-jähriges Bestehen
und konnte einige Arbeiten ab-
schliessen. Es war ein spannen-
des und arbeitsintensives Jahr.

Bendern.– «Wer sind wir? Woher
kommen wir und wohin gehen wir?»,
heisst es im Jahresbericht 2011 des
Liechtenstein-Instituts. Gerade in ei-
ner Zeit, in der die Menschen mehr
und mehr nach ihrer Herkunft und
Identität fragen, gewinne die For-
schung und Lehre zunehmend an Be-
deutung. Das Institut leistet Beiträge
zur Klärung aller Fragen dieser Art
über und um Liechtenstein. «Wir sind
ein kleiner Verein, vergleichbar mit ei-
nem Moped, fühlen uns aber wie ein
Rolls Royce und erregen viel Aufse-
hen in der Gesellschaft» sagte Wil-
fried Marxer, neuer Direktor des
Liechtenstein-Instituts, der gestern in
Bendern den Jahresbericht 2011 prä-
sentierte.

Ein erfolgreiches Jahr
Das letzte Jahr sei ein sehr anspruch-
volles, aber auf jeden Fall erfolgrei-
ches für das Institut gewesen. Es konn-
ten eine grosse Anzahl an Arbeiten
und Forschungen abgeschlossen und
publiziert werden, hiess es im Jahres-
bericht. Schliesslich ist es das Ziel des
Instituts, die Forschungen voranzu-
treiben, um möglichst schnell Ergeb-
nisse zu publizieren und vorzutragen.
«Das ist unser Kerngeschäft: for-
schen, publizieren und vortragen»,
sagte Marxer. «Jeder ist herzlichst zu
unseren Vortragsreihen eingeladen.
Vorkentnisse sich nicht nötig. Unser

Begehren ist es, den Zuhörer mit neu-
en Kentnissen nach Hause zu schi-
cken.»

2012 bringt Generationenwechsel
Das angebrochene Jahr bringt einige
Wechsel mit sich. Roswitha Meier, die
Leiterin der Administration des
Liechtenstein-Instituts, weist darauf
hin, dass der Trägerverein vor allem
die Forschung in seinen vier Kernbe-
reichen Geschichte, Recht, Wirtschaft
und Politik ausbauen möchte. Die
Nachfrage in diesen Bereichen nehme

stark zu. Diesen Zuwachs schätzt das
Institut besonders. 

Neben dem Ausbau der Forschungs-
arbeiten bringt das neue Jahr einen
Generationenwechsel. Durch den
Weggang einiger Angestellten im ab-
geschlossenen Jahr wird nun im Be-
reich des wissenschaftlichen Rats ein
grosser Wechsel stattfinden, der auf je-
den Fall viel jungen Elan in das Insti-
tut bringen wird. Marxer sagt, dass
nun Gelegenheit für neue und junge
Kräfte bestehe, zu beeindrucken.
«Wir stehen mitten in einer Umbruch-

phase und haben ein gespanntes und
motiviertes Team.»

Aktiv in die Zukunft
Ebenso werden Änderungen bei der Fi-
nanzierung nötig sein. Der Landtag ha-
be die Finanzierungswünsche des Insti-
tuts nicht erfüllt. Eine Perspektive sehe
das Institut in einem Forschungsfonds,
steht im Jahresbericht. Die Finanzie-
rungszusage wäre von grosser Bedeu-
tung gewesen, um den Wunsch des Aus-
baus der Forschungsbereiche zu erfül-
len. (vab)

Bei vielen mag es etwas
länger her sein, seit sie
das letzte Mal in der Lan-

desbibliothek in Vaduz waren.
Ich selbst mache gerne einen
kleinen Zwischenstopp in der
grossen Büchersammlung, ob-
wohl es etwas schwierig für
mich ist, dort hineinzukommen.
Aber das Gefühl, sich in einem
Buch zu verlieren, das schon
tausend andere Leser vor mir
begeisterte, ist einfach zu verlo-

ckend. Vielleicht geht es auch
nur mir so, aber in Geschichten
zu schmökern, ist etwas wun-
derbares.

Obwohl ich noch gar nicht
lange in Liechtenstein
bin, kommt es mir so

vor, als gäbe es die Landesbi-
bliothek schon Jahrtausende. In
Wahrheit ist die Sammlung viel
jünger. Sogar sehr viel jünger als
ich. Die unzähligen Bücher, die
grossen Errungenschaften und
der Stolz der Bibliothek ma-
chen leicht den Eindruck von
jahrelanger Arbeit. Nun ja, 51
Jahre hat die Landesbibliothek
jetzt auch schon auf dem Bu-
ckel. Nach dem Zweiten Welt-
krieg entstand der Wunsch, alle
Dokumente aus und um Liech-
tenstein zusammenzutragen.
Ein Ort, bei dem alle Schriftstü-
cke und Medien gesammelt wer-
den und der es uns möglich
macht, gemeinsam etwas über
unsere Herkunft zu lernen.

Leider gibt es heute das In-
ternet, dass für viele zu
verlockend ist. Vor allem

Jugendliche lieben den Vorteil,
schnell zu Hause recherchieren
zu können. Mich erreicht der
Lockruf der Bücher jedenfalls
tagtäglich und ich würde mir oft
gerne viel mehr Zeit nehmen,
um in der Bibliothek vorbeizu-
schauen. Unfassbare 254 000
Medien, darunter 61 300 Bü-
cher, weist die Sammlung auf.
Da kann man wohl nie genug
Zeit haben. Und obwohl ich den
Eindruck habe, dass nicht viele
die Landebibliothek aufsuchen,
sind es ca. 101 400 Ausleihen,
die jährlich getätigt werden. 

Im Jahr 1962 öffnete die Bü-
chersammlung in Vaduz ihre
Türen. Seit damals besteht

die Landesbibliothek aus drei
verschiedenen Typen: National-
bibliothek, Wissenschaftliche
Bibliothek und Volksbibliothek.
Ihr oberstes Ziel ist es, liechten-
steinische Schriftstücke zu
schützen, damit sie auch für un-
sere Nachkommen erhalten
bleiben – falls sich diese
für die Geschichte unse-
res Landes interessieren
und sich zu den Räum-
lichkeiten der Biblio-
thek aufmachen wol-
len. (vab)

1962–2012

ALPENVEREIN

Bergsport/Jugend & Familien: Zur
Gafadurahütte – Samstag, 26. Mai
Auf Abkürzungen und unbekannten
Wegen gehts zur Gafadurahütte. Ge-
meinsamer Start der Nachmittags-
touren um 13.30 Uhr beim Wasserre-
servoir Planken. 

Route 1: Für die kleinen Wanderer!
Auf dem direktesten Weg und über die
Abkürzungen wird hinauf zur Gafa-
durahütte gekraxelt – mit Spiel und
Spass und natürlich genügend Pausen.
Info: Durchführung bei jeder Witte-
rung (ausser bei Gewitter). Leitung:
Familie Rehak-Beck.

Route 2: Auf unbekannten Wegen
zur Gafadurahütte. Ein versteckter
Aufstieg über eine Alp, durch ein ehe-
maliges fürstliches Wald- und Jagdge-
biet, vorbei an einem sanierten
Rutschgebiet, im dauernden Auf und
Ab über hohe Zäune, hinein in tiefe
Schluchten mit schmalen Wegen. Tro-

ckene Witterungsverhältnisse erfor-
derlich (auch schon am Vortag). Lei-
tung: Heini Gantner. Nach ca. 2 ½
Stunden treffen sich alle zum Zvieri
und gemütlichen Zusammensein auf
der Gafadurahütte. Der Abstieg zu-
rück zum Auto erfolgt individuell.
Teilnehmer: Familien und alle Interes-
sierten. Anforderung: Trittsicherheit
(Route 2). Mitnehmen: gutes Schuh-
werk (Route 2), kleine Zwischenver-
pflegung. Verpflegung auf der Gafadu-
rahütte auf eigene Kosten. Auskunft:
Michaela und Thomas Rehak-Beck,er
Tel. 079 355 57 10, oder bei Heini
Gantner, Tel. +423 373 73 21.

Seniorenwanderungen: 1214.
Dienstagswanderung – 29. Mai
Die Rundwanderung beginnt beim
Gemeindeamt Weiler in Vorarlberg.
Nach einer Rast bei einer Buschen-
schank gelangen die Dienstagswande-

rer wieder zum Ausgangspunkt zu-
rück. Ausweis und Euro mitnehmen.
Rückfahrt um 17.22 Uhr ab Gemein-
deamt Weiler. Treffpunkt: 14.11 Uhr
bei der Haltestelle Weiler Gemeinde-
amt; ab Schaan um 13.19 Uhr (Linie
70 Landbus). Wanderleiter: Ernst
Wohlwend, Tel. +423 373 21 76.

1380. Donnerstagswanderung –
31. Mai
Die Wanderroute startet bei der Post
Sargans und führt nach Maienberg
und zum Skihaus Lanaberg, wo die
Mittagsrast gemacht wird. Nach der
Stärkung geht es über Lavadarsch
nach Trübbach weiter. Verpflegung
beim Skihaus Lanaberg (bewirtet).
Wanderzeit: 3 ½ Stunden (ca. 550
Hm).

Treffpunkt: 9.17 Uhr bei der Bus-
haltestelle Sargans Post; ab Vaduz um
8.50 Uhr (L12). Wanderleiterin: Ma-

rianne Kindle, Tel. +423 392 30 04
oder Natel 079 50 99 765.

965. Freitagswanderung – 1. Juni
Die Wanderroute führt von Ruggell
dem Binnenkanal entlang bis über die
Grenze nach Bangs zu den Lilienfel-
dern. Auf Schusters Rappen geht es
weiter bis zur Haltestelle Gasthaus
Stern und mit dem Bus nach Feld-
kirch/Katzenturm. Vor Ort können die
Wanderfreunde entscheiden, ob sie
einkehren oder mit dem Bus zurück
ins Ländle fahren möchten.

Treffpunkt: 13.25 Uhr, Ruggell
Post; ab Schaan Bahnhof um 13.10
Uhr (L11). Wanderleiterteam: Fredi
und Charlotte, Tel. 081 771 32 47.

Jugend & Familien: Biketour zum
Hohen Kasten – Sonntag, 3. Juni
Detaillierte Angaben hierzu unter
www.alpenverein.li.

Mitten auf der Autobahn gewendet
Chur. – Ein älterer Automobilist hat
am Mittwochnachmittag sein graues
Auto mitten auf der Autobahn gewen-
det. Der Vorfall ereignete sich um
15.20 Uhr. Der Automobilist fuhr
beim Anschluss Chur-Süd vorerst kor-

rekt auf die A13 in nördlicher Rich-
tung. Nach etwa 200 Metern wendete
er das Fahrzeug und fuhr in verkehrter
Richtung wieder zum Anschluss Chur-
Süd, wo er die A13 verliess. Die Poli-
zei sucht nun Zeugen. (sda)

Gestaffelte Bestellung der Richter
Vaduz. – Die über 50 nebenamtlichen
Richter des Obersten Gerichtshofes,
des Obergerichtes, des Kriminal- und
des Jugendgerichtes werden allesamt
im 5-Jahres-Turnus bestellt. Dies be-
deutet alle fünf Jahre einen sehr gros-
sen Aufwand für alle am Bestellungs-
prozess Beteiligten. Die Regierung
strebt nun eine gestaffelte Bestellung
an. Das bedeutet, dass künftig jährlich
höchstens zwei nebenamtliche Rich-
terstellen pro Senat eines ordentli-
chen Gerichts zu bestellen sein wer-
den, somit jährlich insgesamt höchs-
tens dreizehn. Anwendung findet die-

se gestaffelte Richterbestellung ab
dem 1. Januar 2015, nach Ablauf der
Amtsdauer der zurzeit bestellten ne-
benamtlichen Richter. «Die Einfüh-
rung der gestaffelten Richterbestel-
lung bei den ordentlichen Gerichten
dient der Sicherung der Qualität der
Rechtsprechung und vor allem der
Kontinuität. So kann vermieden wer-
den, dass zum selben Zeitpunkt meh-
rere oder gar sämtliche nebenamtli-
chen Richterstellen eines ordentli-
chen Gerichts neu besetzt werden
müssen», so Regierungschef-Stellver-
treter Martin Meyer. (ikr)

Revision des Stipendiengesetzes
Vaduz. – Das Stipendienwesen wur-
de 2004 auf eine neue Grundlage ge-
stellt. Damals wurde ein transparentes
und einheitliches System der staatli-
chen Förderung für allgemein- und
berufsbildende Ausbildungswege ge-
schaffen. Nach einigen Jahren der Pra-
xis waren aber Nachbesserungen und
Optimierungen notwendig. Insbeson-

dere soll mit der Revision sicherge-
stellt werden, dass staatliche Förder-
mittel für erwerbsrelevante und ziel-
strebig zu absolvierende Aus- und
Weiterbildungen eingesetzt werden.
Von den verschiedenen vorgeschlage-
nen Massnahmen verspricht sich die
Regierung eine Erhöhung der Eigen-
verantwortung der Bezüger (ikr)


